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Die Ruhe vor
dem Sturm

An diesem Wochenende kommen
viele Karlsruher zurück, die in den ver-
gangenen zwei Wochen nah oder fern
ihren Urlaub verbracht haben. Irgend-
wie sind die Pfingstferien die zweiten
Sommerferien geworden, entweder
als Alternative zu den klassischen
Sommerferien oder als zusätzlicher
zweiter großer Urlaub. Den allermeis-
ten Menschen in der Region geht es
gut, es sei ihnen gegönnt. Positiver
Nebeneffekt des Ganzen: Die Fächer-
stadt war angenehm leer. Das galt für
die Straßen, das galt für Geschäfte
und Gaststätten. Natürlich war Karls-
ruhe nicht menschenleer, sondern es
herrschte eine angenehme Luftigkeit.
Auch die Straßenbahnen waren nicht
so voll – wenn sie denn fuhren. Sorgte
doch die gigantische Sperrung der
Bahn im Südosten der Stadt mitsamt
Hauptbahnhof für einen großen Aus-
fall. Zwar gab es bei den leidgeprüften
Fahrgästen des KVV Ärger und Ratlo-
sigkeit vor allem vor dem Hauptbahn-
hof, aber es gab kein Chaos. Vielleicht
sollte man die zurückliegenden Tage
als die Ruhe vor dem Sturm sehen an-

gesichts dessen, was kommt. Denn
den Autofahrern in der Stadt, auch
den leidgeprüften Bewohnern der ver-
kehrsumtosten Stadtteile, droht eini-
ges.

So gibt es wohl ab August große Be-
hinderungen bei der Tunnelbaustelle
am Mendelssohnplatz. Ab Mitte Juni
startet auch die neue Großbaustelle
auf der A5 zwischen Karlsruhe-Süd
und Rastatt, die Auswirkungen bis tief
hinein nach Karlsruhe hat. Da die Ein-
fahrt Karlsruhe-Süd Richtung Rastatt
gesperrt ist, wird ein Teil des Verkehrs
über die Südtangente den Weg nach
Rüppurr nehmen, um auf die A5 Rich-
tung Süden zu kommen. Die schnell
verstopfte B3 wird da keine Alternati-
ve sein. Und in Rüppurr wird dieser
zusätzliche Verkehr über die verengte
Herrenalber Straße fließen. Der Aus-
weichverkehr über die B36 wird zu-
dem für die Anwohner der Eckener
Straße weitere Belastung bringen. Da
die A5-Baustelle für große Staus in
beide Richtungen sorgt, wird sich dies
wiederum auf die Südtangente aus-
wirken, mit Rückstaus bis auf die be-
reits jetzt überlastete Neureuter Stra-
ße/B36 und den Rheinhafen. Dies wie-
derum führt zu Ausweichverkehr
durch die Nordweststadt, Knielingen
und Neureut. Der Stau auf der A5 wird
auch viele Autofahrer auf den Umweg
durch Durlach in Richtung Ettlingen
schicken. Und um das Ganze kom-
plett zu machen, sei an die Anfang Au-
gust beginnende Sanierung der
Rheinbrücke erinnert, die den Blut-
druck vieler Verkehrsteilnehmer eben-
falls erhöhen wird. Theo Westermann

Stadtgespräch

DIE GROSSE „FREIHEIT“ verkündet Susanne Damitz vom Balkon des Schlosses aus. Ihre Freundin Kathleen Muth hingegen hält sich lieber fern von der knallroten Flüstertüte, die bei
der Ausstellung „Revolution! Für Anfänger*innen!“ offiziell „Proklamator“ heißt. Fotos: Sandbiller

„Freiheit! Und hallo Karlsruhe!“
Revolutions-Ausstellung im Schloss: Nicht jeder Besucher wagt sich an den Proklamator

Von unserem Redaktionsmitglied
Tina Kampf

Freiheit! Gleichheit! Urlaub für im-
mer! Ach, was bietet diese riesige knall-
rote Flüstertüte doch für Möglichkeiten:
In der Ausstellung „Revolution! Für An-
fänger*innen!“ des Badischen Landes-
museums kann jeder vom auf dem Bal-
kon aufgestellten „Proklamator“ aus öf-
fentlich zum Umsturz aufrufen. Oder
zur freien Liebe. Doch außer dem Rau-
schen der Brunnen ist an diesem Freitag
um die Mittagszeit wenig zu hören.

„Die meisten Besucher gehen zwar auf
die Brüstung, um die Aussicht zu genie-
ßen. Schließlich ist der Balkon erstmals
für alle offen. Aber längst nicht alle ru-
fen etwas“, berichtet ein Museumsmit-
arbeiter. Und wenn doch, entscheiden
sich viele für „Hallo Karlsruhe!“. Und,
sobald die Blicke der Passanten unten in
die Höhe gehen, vielleicht noch: „Wie
geht es Euch?“ Andere grüßen gezielt
Freunde oder Bekannte von oben – was
gerade bei Schulklassen ein beliebtes
Spiel ist, um Verwirrung zu stiften.
Auch kurze, prägnante Ausrufe zum
Thema Revolution sind beliebt, „Ge-
rechtigkeit!“, „Für Frieden und Frei-
heit!“, „Die Wahrheit macht euch frei“...
Immerhin stimmt die Präsentation im
ersten Obergeschoss des Schlosses auf
600 Quadratmeter darauf ein, das Sys-
tem in Frage zu stellen. Ob Französische
Revolution, Wende in Deutschland oder
Arabischer Frühling: Ganz grundsätz-
lich beschäftigt sich das Museum mit
politischen Auf- und Umbrüchen. Von
Insel zu Insel wird der Besucher geführt.
Immer wieder kann er eine Karte ziehen:
Ein Spiel, das Grundsatzentscheidun-
gen abfragt und an dessen Ende eine
Auswertung steht – wie viel Revolutio-
när steckt in einem? Erst dann geht es

auf den Balkon. Hin zum Megafon. Su-
sanne Damitz und ihre Freundin Kath-
leen Muth haben sich dieser Ordnung
gleich mal widersetzt. Ein Akt des Pro-
tests, doch eher einer Laune geschuldet:
Die Frauen gingen vom Eingang aus
gleich zum Balkon, einfach weil die Tür
dort offen stand.
Kathleen Muth
kommt aus Wolfen-
büttel und schaut
nur auf die Stadt.
„Ich will da nichts
durchrufen, das hört sonst ja jeder“,
sagt die Frau. Sie ist bei ihrer Freundin
Susanne Damitz in Illingen zu Besuch.
Beide reisten extra wegen der Ausstel-
lung nach Karlsruhe. Es ist ihr erster
Besuch im Landesmuseum. Und der be-
geistert sie: „Das ist sehr interessant
und sehr ungewöhnlich hier“, lobt Su-
sanne Damitz. Ihre Freundin sagt: „Dass
hier von Revolution zu Revolution ge-
sprungen wird, ist etwas anstrengend.
Aber es macht richtig Spaß. Auch die
Vielfalt ist toll: Ich habe Filme gesehen,
Zeitungen gelesen, Lieder gehört...“ Ach
ja, noch etwas hörte sie: Wie ihre Freun-
din „Freiheit“ vom Balkon aus auf den
Schlossplatz rief.

Museumschef Eckart Köhne hält selbst
Heiratsanträge für denkbar. Interessier-
ten Verliebten bleibt dafür noch Zeit, bis
zum November läuft die Schau. Wobei
derzeit die Etrusker eine starke Konkur-
renz darstellen: „Die sind nur noch bis
zum 17. Juni zu sehen. Da spüren wir ein
großes Interesse zum Endspurt“, berich-
tet Michael Danz vom Museumsteam. Er
war dabei, als die „Revolution!“ offiziell
startete – und so mancher prominente
Besucher gleich begeistert „Liberté!“
forderte. Auch wenn es ganz so laut im
Regelbetrieb nur selten zugeht: Mitteil-
sam sind dennoch viele Gäste. Sie kön-

nen auf Zettel schreiben, wofür sie zum
Revolutionär werden. Das wird dann
auf eine Wand geklebt. „Bildung für
alle“, erläutert einer. Ein anderer: „Bes-
serbehandlung von Tieren“. „Freiheit,
Einheit, Brüderlichkeit, Kekse“, steht
auf einem anderen Blatt.

Tanja Neldner
wagt sich an den
Proklamator. Sie
ruft ihre Automar-
ke auf den Schloss-
vorplatz. Unten

drehen sich einige um, jemand macht ein
Foto nach oben. Ihr Begleiter Florian
Rieck schaut lieber nur. Beide sind be-
geistert von der Schau, für die sie aus
Koblenz nach Karlsruhe reisten. Auch
für sie ist es ihr erster Besuch im Lan-
desmuseum. „Toll gemacht!“, loben bei-

de. Und das Kartenspiel lockere den Be-
such auf. Eine Sammlung von am Ende
mindestens sieben Karten empfiehlt der
Computer, damit er bestimmen kann, ob
jemand so richtig in die Vollen geht oder
doch eher zögert. Karte Nummer eins
wird schon im Vorraum gezogen, nach-
dem die Besucher auf die Revolution per
Film eingestellt wurden – wobei der
Streifen über den großen Aufstand be-
quem vom Liegestuhl aus betrachtet
werden kann.

i Service
Die Ausstellung „Revolution! Für An-

fänger*innen“ ist bis 11. November im
Badischen Landesmuseum zu sehen.
Geöffnet ist die Schau dienstags bis
sonntags sowie feiertags von 10 bis 18
Uhr.

Knallrote Flüstertüte
steht auf dem Balkon

UM UMBRÜCHE und Umstürze geht es im Badischen Landesmuseum bei der aktuellen
Ausstellung.CSD mit Parade

und Familienfest
BNN – Unter dem diesjährigen

Motto „Verliebt. Verlobt. Verfolgt“
findet am Samstag, 2. Juni, der
Christopher Street Day in Karlsru-
he statt. Die Veranstaltung themati-
siert in diesem Jahr gezielt die Si-
tuation queerer Menschen außer-
halb Deutschlands. Die Demopara-
de beginnt um 14 Uhr am Stephan-
platz.

Davor und danach wird ein großes
Familienfest auf dem Stephanplatz
mit umfangreichem Bühnenpro-
gramm bis 22 Uhr gefeiert.

i Internet
www.csd-karlsruhe.de

Engagementfrommer
Frauen in Baden

BNN – In ihrem Vortrag „Fromme
Frauen in Baden“ schildert Annette
Borchardt-Wenzel, Redaktionsleiterin
von Der Sonntag, anhand von Frauen-
schicksalen aus dem badischen Raum,
wie gesellschaftliches und politisches
Engagement von Frauen vor allem dann
auf Akzeptanz stieß, wenn es religiös
motiviert war. Schwerpunkte bilden das
12. und 13. Jahrhundert, die Zeit der Re-
formation, das bürgerliche 19. Jahrhun-
dert sowie die Zeit vor und nach 1945.

Die Veranstaltung des Freundeskreises
Pfinzgaumuseum/Historischer Verein
Durlach findet statt am Dienstag, 5.
Juni, um 19.30 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses Durlach. Der Eintritt ist frei.

Tunnelblick in der Kriegsstraße
In offener Bauweise wächst die Betonschachtel beim Nymphengarten

BNN – In der Kriegsstraße kann man
sehen, wie der Autotunnel wächst. Die
Bauweise mit offener Grube lässt den
Blick auf die wachsende Betonschachtel
zu. Bei der U-Strab-Röhre, die weitge-
hend unterirdisch gebohrt oder unter ei-

nem zuvor betonierten Deckel wuchs,
war dies nicht möglich. Beim ersten
Bauabschnitt des Autotunnels auf Höhe
des Nymphengartens ist der Betonkar-
ton bald fertig. Zunächst wurde nach
dem Aushub der durch Spundwände ge-

sicherten Grube
die Bodenplatte
des Tunnels gegos-
sen. Abschnittwei-
se folgten die Sei-
tenwände und die
Mitteltrennwand.
Nun ist der Bau des
Tunneldeckels so
im Gange, dass sich
der Tunnel für den
ebenerdigen Be-
trachter bald
schließt.

Gleich östlich an-
schließend sind die
Arbeiter nach An-
gaben der Kasig
„noch nicht so sehr
in der Tiefe, son-
dern eher in der
Breite beschäf-
tigt“. Im Baufeld
zwischen Lamm-
straße und Ettlin-
ger Tor lege man
provisorische Fahr-
bahnen her. „Da-
durch wird in der

Mitte der Kriegsstraße der Platz frei“,
um auch dort bald mit den Tunnelarbei-
ten beginnen zu können.

Gleich zwei Großbohrgeräte seien in
den Baufeldern zwischen Mendelssohn-
platz und Ettlinger Tor im Einsatz.
„Loch für Loch entsteht eine ausbeto-
nierte Wand, die aus überschnittenen
Bohrpfählen hergestellt wird“, erklärt
die Kasig. Diese Wand bilde den Bau-
grubenverbau und diene später bei der
Betonage der Tunnelwände als rücksei-

tige Schalung. Am Erhardboulevard
nimmt unterdessen das Ostportal des
Tunnels samt Rampe langsam Gestalt
an. Dort wird derzeit an der Tunnelsohle
und den Wänden gearbeitet.

Auch der Innenausbau der U-Strab
gehe unter Tage voran, versichert die
Kasig. Unter dem Europaplatz und auch
in der Haltestelle Lammstraße legten
die Arbeiter Stahlbetonplatten auf die
zuvor betonierten Bahnsteig-Vorder-
kanten und die gemauerten Auflager,
um sie danach mit Beton zur Bahnsteig-
Oberfläche zu vergießen. Im Nordkopf
der U-Station Ettlinger Tor entstehen
laut Kasig die letzten Innenwände.

LICHT FÄLLT noch von oben in den Tunnel unter der Kriegsstraße.
Beim Nymphengarten ist der Deckel bald drauf. Foto: Sandbiller

Ehestreit endet
mit Messerstichen

BNN – Schwere Verletzungen füg-
te eine erheblich alkoholisierte
35-Jährige ihrem Ehemann wäh-
rend eines Streits in der gemeinsa-
men Wohnung in der Kolberger
Straße zu. Wie die Polizei mittelt,
war es zunächst gegen 21 Uhr am
Donnerstagabend zwischen den
Eheleuten zu einer verbalen Ausei-
nandersetzung gekommen. In deren
Verlauf eskalierte die Situation, die
Frau nahm ein Messer und fügte
dem 30-Jährigen zwei Stichwunden
am Rücken zu.

Dieser flüchtete sich daraufhin zu
Nachbarn. Durch den hinzugerufe-
nen Rettungsdienst wurde der
Mann erstversorgt und anschlie-
ßend stationär in einer Klinik auf-
genommen.

Bürgeramt ist
wieder frei zugänglich
BNN – Die dringend erforderlichen

Dachsanierungsarbeiten am Hauptge-
bäude des Ordnungs- und Bürgeramtes
in der Kaiserallee 8 konnten früher als
erwartet abgeschlossen werden. Wie die
Stadtverwaltung mitteilt, sind der
Haupteingang sowie die Anliegerfahr-
bahn ab sofort wieder ungehindert nutz-
bar.
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